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Der Historiker Jörg Baberowski hat in einem Interview, das aus Anlass des Erscheinens
seines Buches »Verbrannte Erde: Stalins Herrschaft der Gewalt« geführt wurde, einige
Sätze formuliert, die ins Stammbuch der Rechtssoziologie gehören:
»Von Frieden geht keine Dynamik aus. … Gewalt erzeugt Anschlusszwänge. Und wenn man
einmal entschieden hat, Gewalt gegen andere auszuüben, kommt man in einen Teufelskreis,
aus dem es kein Entrinnen gibt – weil Menschen sich wehren, weil die Terrorisierten Rache
nehmen könnten und weil zu Ende gebracht werden muss, was einmal in Gang gesetzt
worden ist.« [1]»Stalin liebte Höchstleistungen beim Töten«, FamS vom 11. Juli 2012 S. 9.
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↑1 »Stalin liebte Höchstleistungen beim Töten«, FamS vom 11. Juli 2012 S. 9.
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